
Sektion 3

Paläontologische und urgeschichtliche Speläologie

Speleologie paleontologique et prehistorique

Cave archaeology and paleontology

Jean Chaline (Dijon, Frankreidi)
Contribution ä l'efude du remplissage des fissures de 1a Cöte d'Or. La bräche

de Santenay et sa faune
Beiträge zur Kenntnis der Spaltenfüllungen der Cöte d'Or: die Brekzie von

Sanienay und ihre Fauna

La breche de Santenay (Cöte d'Or), est celebre par la faune de verlebres
qu'elle a livre au cours du siecle dernier. La breche ne represente en fait que
l't'pisode le plus ancien du comblement d'une large fissure. Le remplissage s'est
effectue en plusieurs phases, et les sediments deposes successivement conüennent
diverses microfaunes de Mammiferes.

Le sediment le plus ancien (breche) correspond a une phase ä tendance chaude:
Faune ä Hhinoceros tnercki J. et K . . .

Le second remplissage (limons rouges ä cailloutis) contient une faunu
tempöree: Mtjotis beaisteinü K., Myoli.s duubentonü K., Mt/ntis natte.reri K., Ple-
cotus auritus L., Talpa europaea L., Sorex aranrus L., Crocklura sp., Lepus timidus
L„ Eliomys quercinus L.f Clethrionomyft glareolus S., Microltts aroalis P., Pitymys
stibterranewi S. L., Armcola sherman exitus M., Apodcmus sylvaticus L.. Canis
lupus L,, Ceruus sp., Rana sp., quelques ecaiiles ventrales d'Orvet.

Le dernier depot s'est mis en place pendant une periode froide (faune
appauvrie, cailloutis delates par le gel) vraisemblablement au cours du Wünuien.

Die Brekzie von Santenay (Cole d'Or) ist durch ihre Wirbeltierfauna berühmt,
die sie im Laufe des vergangenen Jahrhunderts geliefert hat. Die Brekzie repräsen-
tiert in der Tat nicht nur eine einzige Phase der Ausfüllung einer ausgedehnten
Spalte, sondern ist in mehreren aufeinanderfolgenden Zeitabschnitten entstanden.
Die nach und nach abgelagerten Sedimente enthalten mehrere Mikrofaunen von
Säugetieren. Das älteste Sediment entspricht einer Warmzeit (Fauna mit Rhinoceros
mercki J. et K. usw.). Die zweite Ausfüllung enthält die Fauna eines gemäßigten
Klimas (Myotis bechsteini K. und viele andere). Die letzte Ablagerung ist während
einer Kaltzeit, wahrscheinlich während des Wurm, gebildet worden.

Florian Heller (Erlangen, Deutschland)
Verband der deutschen Höhlen- und Karstforschcr

Ein bedeutsames Profil aus dem fränkischen Höhtendiluvium

Die in den letzten Jahren mehrmals geäußerte These, daß in süddeutschen
Höhlen keine vollständigeren Schichtfolgen mit älteren als riß-würm-interglazialen
Ablagerungen anzutreffen seien, muß eine gewisse Modifizierung erfahren, da sie
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wohl nur für noch existierende Objekte Gültigkeit hat. Hingegen scheinen Höhlen-
ruinen, vor allem jene höherer Niveaus, eine Ausnahme bilden zu können.

Im fränkischen Jura östlich von Nürnberg gelang es, 1956 in einem aufgelas-
senen Dolomitstcinbrudi die Reste einer völlig eingestürzten Höhle zu entdecken,
welche ein außerordentlich buntes, vielgliederiges Schichtproiil von insgesamt rund
10 m Mächtigkeit enthielt.

Auf Grund der Faunenführung der jüngsten Bildungen kann festgestellt werden,
daß der Einbruch der Hohlräume offensichtlich im Frühwürm erfolgte. Eine riß-
würm-interglaziale Schicht mit zahlreichen Resten kleiner Höhlenbären lieferte Arte-
fakte, welche als prämoustcrien zu gelten haben. Aus einer t-twa 2 m tiefen, unter
mächtigem Bruchschutt auftretenden Holzkohlenlage konnten bisher zwei Artefakte
von Tayacien-Charakter geborgen werden. Die weiteren Ablagerungen repräsen-
tieren vermutlich das gesamte Riß ab Ende des großen Interglazials.

Jean Petrodiilos f (Athinai, Griechenland)
Society Spf'luologiquc de Gci-'Ce

Dicouverte de lits de mammiferes dans la region de Petralona (Chalkidiki)
Die Entdeckung von fossilen Säugetierresten im Gebiet von Petralona (Chalkidike)

Des lils de mammiferes mesotetartogenes ont ete decouverts ä «Pierres Rouges»
pres de Petralona (Chalkidiki), aux pieds occidentaux du Catsiga, 250 m au dessus
de la mer.

Ossements petrifies dans depositions erythrogenes ä 6,5 m profondeur, terra
rossa. — Coudies diluees dans l'eau stagnante. — Ossements d'äge different, ceux
d'Ursus spelaeus comme ä Perama. — La grölte conticnt des depositions proplcisto-
cenes et mesopleistocenes; eile a ete fermee encore ä 1'epoque pleistocene. —
Une cheminee ouverte permit la decouverte. — Pas traces de 1'homme. — Longueur
de la grotte 157 m, protondeur 22 m.

Jean f et Anne Petrochilos (Athinai, Griechenland)
Soci6t£ Sp616ologtque de Grece

Dicouverte d'ossemenfs et cranes d'hommes prehistoriques dans la region de
Dyros (Laconie)

Entdeckung von Knochen und Schädeln des prähistorischen Menschen in einer
Höhle im Gebiet von Dyros [Lakonien]

Pendant l'exploration de la grotte d'Alepotripa, No. 923, pres de la baie Dyros
en Laconie, decouverte vers la fin de 1958, des ossements et cränes humains avec
hamemetopia, furent trouves pour la premiere fois en Grece.

Monsieur Massarie, professeur de l'Universite de Florence, a constate d'apres
les photos prises, que ces cranes et ossements appartiennent ä des homines pre-
historiques.

De meme Madame Halei ayant personnel lernen t examine des ossements enonca
qu'ils appartiennent au type dinarique. Plusieurs debris do vases faits a la main,
furent trouves panni les ossements. A part les ossements et les vases, plusieurs outils
en pierre et en os ont ete Irouves pies de 1'entree pendant l'ext'cution des travaux de
mise en valeur de la grotle susmentionnee. Enlln des plaques soignees avec des cen-
dres furent egalement trouvees. Les susdites trouvailles nous en concluoi^ qu'une
poterie devait etre installee ä l'entree de la grotte.

Bei der Erforsdiung der Höhle von Alppotripa (No. 923) bei Dyros wurden
gegen Ende des Jahres 1958 erstmals menschlidie Knochen und Schädel gefunden,
von denen Prof. Massari (Florenz) auf Grund von Liditbildem feststellen konnte,
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daß sie dem prähistorischen Menschen angehören. Mine, llalci, die die Knodien-
reste prüfte, vertritt die Meinung, daß sie dem dinari.sthen Typ angehören. Mit
den Knodien wurden einige Sdierben von handgemaditen Gefäßen gefunden, eben-
so unweit des Höhleneinganges audi mehrere Stein- und Knodienwerkzeuge. Diese
sowie einige weitere Funde erlauben den Sdiluß, daß am Eingang der Höhle eine
Töpferei eingeriditet war.

v

Rudolf Pirker (Wien, österreidi)
Landesverein für Höhlenkunde in Wien und Niedeiöslerreich

Gedanken zur paläolithischen Höhlenwandkunst
Pense'ei concernant I'art partgfal

1. Die bildende Kunst des Jungpaläolithikums stellt keineswegs die erste Form
hodientwidvelter Kunstühung der Menschheit dar. Es ist verfehlt, an ihre Be-
traditung Theorien über die Geburt der Kunst zu knüpfen. Die Höhlenwand-
kunst kann aus der Körperkunst des Tanzes erwadisen sein; den Übergang bil-
den wohl Schallenbilder und deren Fixierung durdi lineare Nachzeidinung des
Umrisses.

2. Die vielfältigen Sinndeutungsversudie lassen sidi auf einen gemeinsamen Nenner
bringen: Denken und Traditen des Paläoüthikers kreisten um das zentrale Pro-
blem der Nahrungsbesdiaffung, hinter den Kunstwerken steht letztlidi als Ur-
antriebskraft der Hunger.

3. Für die Ortswahl voll ausgeführter Bilder waren wohl handwerkliche Über-
legungen aussdilaggebend.
Die Ubermalungen beweisen die Not an geeigneten Wandflädien. Es wäre wiin-
sdienswert, daß bei künftigen Untersudiungen besonderes Augenmirk auf Spu-
ren künstlerisdier ZuridiLung der MalHädien (GHitlung) und der Tilgung älterer
Werke gerichtet wird. Mandie unverstandlidien „Gravierungen" mögen Spuren
soldier Wandflädienzuriditung sein.

Höhle und Mensch
in Vergangenheit und Gegenwart

La grotte et l'homme
dans le passe et dans le present

Cave and man in times past and present

K. V. Dzhavrishvili (UdSSR)
Man and Caves

Der Mensch und die Höhlen

During many tousand years the man has been making use of caves, the
natural voids in the earth crust, whidi owe their origin to the effect of various
agents.

At the dawn of human history caves were used only as dwelling places. Later
on they acquired different functions-economical, defensive, and religious.
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